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Forstdirektion Karlsruhe 
Unterschiede im Wachstum einer Fichtenkultur bei chemischer 
und bei mechanischer Unkrautbekämpfung - weitere Ergebnisse 
Growth differences in a spruce plantation with chemical and mechanical weed control -Additional report 
Von Wolf Dieter Münch 
Zusammenfassung 
Weitere Ergebnisse über Zuwachsunterschiede zwischen Fich­
ten auf chemisch und auf mechanisch behandelten Parzellen 
einer im staatlichen Forstamt Braunschweig angelegten Ver­
suchsfläche wurden berichtet. Die 1975 veröffentlichten 
Ergebnisse konnten weitgehend bestätigt werden. 
Abstract 
The effect of chemical and mechanical weed control on growth diffe­
rences in spruces in an experimental plantation surrounded by forest 
near Braunschweig were further reported. This plantation was set up 
in 1970. The present results are in general agreement with those 
reported in 197 5. 
Im Jahre 1970 wurde im Forstamt Braunschweig auf einer 
Fläche von 1,2 ha ein Unkrautbekämpfungsversuch ange­
legt. Etwa 3 000 Fichten wurden im auf die Vorausbehand­
lung folgenden Frühjahr 1971, etwa 2 000 Fichten im Früh­
jahr 1972 jeweils in denselben Parzellen gepflanzt (20 m X 20 
m). Hierdurch wird ein unmittelbarer Vergleich bei gleichem 
Standort und gleichen Versuchsbedingungen möglich. Über 
die Versuchsanstellung und über erste Ergebnisse an den 1972 
gepflanzten Fichten wurde im Nachrichtenbl. Deut. Pflanzen­
schutzd. (Braunschweig) 27 (1975), 108 bis 110, in Form 
einer vorläufigen Mitteilung berichtet. Nunmehr werden 
Ergebnisse mitgeteilt, die an den im Jahre 1971 gepflanzten 
Fichten erzielt wurden*). 
Wie bereits beim Material der vorläufigen Mitteilung 
konnte auch diesmal nur ein Teil des Versuchsmaterials ausge­
wertet werden, da zahlreiche Fichten vor der ersten Aufnahme 
bereits abgestorben oder nicht mehr voll lebensfähig waren. 
Von den 3 000 Fichten konnten daher etwa 2 200 für die 
Auswertung herangezogen werden. 
Ergebnisse und deren Diskussion 
Durchschnittswerte 
Ergebnisse von den etwa 2 200 Fichten I) sind in der 
Tabelle 1 auszugsweise wiedergegeben. Am Ende des vierten 
Standjahres (1974 Ende) waren etwa 60% der Fichten abge­
storben, wobei von Parzelle zu Parzelle Absterbeprozente von 
31 % bis 82% auftraten. Auf den mechanisch gepflegten Par­
zellen (MB) waren im Durchschnitt (DW) etwa 5% mehr als 
auf den mit Wuchsstoff-Ester behandelten Parzellen (PM 2) 
*) Allen, die mich hierbei mit Rat und Tat unterstützten, sei an dieser 
Stelle herzlich gedankt. 
1) (PM 3) hier nicht berücksichtigt; vgl. MONCH 1975.
bzw. 4% mehr als auf den mit Wuchsstoffsalzen behandelten 
Parzellen (PM 1) abgestorben. Diese Unterschiede sind 
jedoch gegenüber der einfachen Standardunsicherheit (SU) 
von ± 2% nicht gesichert. In der Vegetationsperiode 1973 
waren etwa 63 % der Fichten nicht mehr voll lebensfähig, sei 
es, daß sie total abgestorben waren, oder daß sie - z.T. auch 
infolge mechanischer Beschädigung - gerade noch mit weni­
gen schütteren Nadeln existierten. Vielfach waren sie von 
oben her abgestorben. Für die Zuwachsuntersuchungen konn­
ten sie daher nicht mehr ausgewertet werden. Einige dieser 
Fichten trieben 1974 wieder aus, wodurch die relativ geringe­
ren Absterbeprozente 197 4 Ende zustande kamen. 
Mehr als von der Kulturpflegeart hängt die Absterberate 
der Fichten von ihrer Höhe zu Versuchsbeginn ab. Faßt man 
die Bäume aller Parzellen zusammen und verteilt sie auf drei 
Höhenklassen, dann ergibt sich 1974 Ende folgende Abster­
berate: 
Höhe 
zu Versuchsbeginn 
cm 
;;;ä 59 
60-69
� 70
Anzahl der Fichten 
zu Versuchsbeginn 
N 
2 
813 
735 
516 
2 064 
Absterbeprozente 
DW ± SU 
% % 
3 4 
54 1 
62 2 
67 2 
60 
Demnach waren unter den Versuchsbedingungen kleine 
Fichten wesentlich widerstandsfähiger als große. Vermutlich 
wirkt sich auch die Sorgfalt bei der Pflanzung bzw. die bei 
Großpflanzen erforderliche größere Sorgfalt ( einheitlicher 
Akkordsatz je gepflanzter Fichte!) auf die Absterberate aus. 
Ob die bei diesem Versuch angewandte Winkelpflanzung für 
größere Fichten überhaupt geeignet ist, soll hier nicht disku­
tiert werden. 
Auf den mit Wuchstoffester behandelten Parzellen (PM 2) 
sind - neben den höheren Bäumen - relativ mehr Bäume mit 
größeren Ausgangsdurchmessern abgestorben als auf den Par­
zellen der beiden anderen Versuchsvarianten PM 1 und MB. 
Durch das selektive Absterben der Fichten werden die 
Durchschnittswerte der Höhe sowie der Durchmesser herab­
gedrückt. Kleinere Bäume - absolut gesehen - haben meist 
geringere Zuwächse als größere. Dies dürfte - neben der 
unterschiedlichen Wirkung der Herbizide - mit ein Grund 
dafür sein, daß die mit Ester behandelten Fichten -(PM 2) 
geringere Zuwächse aufweisen als die mit Salz behandelten 
Fichten (PM 1). 
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So war z.B. der Höhenzuwachs (HZ) 1974 bei PM 1 
14,09 cm, bei PM 2 jedoch lediglich 11,98 cm; der Mitten­
durchmesser 1973 Ende war 8,76 mm bzw. 8,18 mm. 
Anders liegen jedoch die Verhältnisse bei den mechanisch 
gepflegten Fichten (MB). Hier ist der Höhenzuwachs vielfach 
geringfügig größer, die Durchmesserzuwächse (Durchmesser 
1973 Ende minus Durchmesser 1970 Ende) sind um etwa '/, 
bis 'h kleiner als die der Fichten der mit den Herbiziden 
behandelten Flächen. Die Durchmesser 1973 Ende differieren 
zwischen 4 und 16 Prozent bzw. zwischen 0,29 mm und 
1,62 mm. Wären die durchschnittiche Ausgangshöhe sowie 
die durchschnittlichen Ausgangsdurchmesser der 1973 noch 
lebenden Fichten alleine maßgebend, dann müßten die 
Zuwächse geringfügig kleiner als (PM 1) bzw. größer als (PM 
2) sein. Eine der Ursachen für die ermittelten geringeren
Zuwächse von (MB) dürfte daher mit hoher Wahrscheinlich­
keit auch in der unterschiedlichen Kulturpflege zu suchen sein.
Diese geringfügigen Zuwachsunterschiede werden sich
Tabelle l. Durchschnittswerte (DW) nebst Standardunsicherheit (SU) 
jedoch, ebenso wie die beim Höhenzuwachs, im zukünftigen 
Bestandesleben mit hoher Wahrscheinlichkeit kaum aus­
wirken. 
Die mechanisch behandelten Fichten (MB) waren Mitte 
Juni 1973 voll ausgetrieben im Gegensatz zu den chemisch 
behandelten Fichten. 
Disgressionsanalyse 
Bei Zusammenfassung der jeweils sechs Parzellen einer 
Behandlungseinheit und Bereinigung mit Hilfe der Disgres­
sionsanalyse wurde gefunden, daß 
1. zwischen den jeweiligen Parametern der Fichten der drei
Behandlungseinheiten zu Beginn des Versuches keine gesi­
cherten Unterschiede bestehen, d. h. das Ausgangsmaterial
der einzelnen Versuchsreihen hinreichend homogen war,
2. das Vorzeichen der Differenzen beim Höhenzuwachs 1973
zwischen den Fichten der chemisch und der mechanisch
behandelten Parzellen mit einer Irrtumswahrscheinlichkeit
Parameter Einheit Mechanisch behandelte chemisch behandelte Parzellen 
Parzellen (MB) 1. Variante (PM 1) 2. Variante (PM 2)
Salz Ester 
DW ± su DW ± su DW ± su 
1 2 3 4 5 6 7 8 
Anzahl Fichten April 1971 1) N 693 669 702 
Anzahl Fichten 197 4 Ende N 255 274 294 
überlebende 1974 Ende % 37 41 42 
a. alle Fichten, die bei der ersten Messung 1 ) voll lebensfähig waren 
Höhe 1969 Ende 2) cm 33,20 0,25 34,19 0,30 34,11 0,30 
Höhenzuwachs 19702) cm 27,39 0,23 27,80 0,25 28,40 0,26 
Durchmesser 1970 Ende 3) 
Mittendurchmesser mm 6,14 0,04 6,22 0,05 6,17 0,05 
Wurzelhalsdurchmesser mm 8,27 0,07 8,45 0,08 8,40 0,07 
Durchmesser in 10 cm Höhe mm 7,65 0,06 7,80 0,07 7,73 0,07 
b. Nur Fichten, die in der Vegetationsperiode 1973 voll lebensfähig waren
Anzahl N 243 251 265 
In Prozent von 1971 % 35 2 38 2 38 2 
Höhe 1969 Ende2) cm 32,98 0,44 33,76 0,49 32,97 0,46 
Höhenzuwachs 19702) cm 26,96 0,38 27,61 0,43 27,19 0,39 
Höhenzuwachs 1971 cm 4,21 0,14 4,37 0,14 3,95 0,14 
Höhenzuwachs 1972 cm 6,25 0,35 7,40 0,37 7,17 0,37 
Höhenzuwachs 1973 cm 14,10 0,52 13,37 0,48 12,44 0,47 
Höhenzuwachs 197 4 cm 13,73 14,09 11,98 
Durchmesser 1970 Ende3) 
Mittendurchmesser mm 6,26 0,07 6,32 0,08 6,08 0,07 
Wurzelhalsdurchmesser mm 8,38 0,10 8,56 0,12 8,18 0,11 
Durchmesser in 10 cm Höhe mm 7,79 0,10 7,93 0,11 7,53 0,11 
Durchmesser 1973 Ende 
Mittendurchmesser mm 7,89 0,16 8,76 0,17 8,18 0,17 
Wurzelhalsdurchmesser mm 10,69 0,22 12,31 0,24 11,49 0,22 
Durchmesser in 10 cm Höhe mm 10,13 0,20 11,55 0,22 10,75 0,21 
Durchmesser in 20 cm Höhe4) mm 9,49 0,20 10,69 0,21 9,92 0,19 
Austriebszeitpunkt Mai 1972 Klasse5) 4,61 0,05 4,84 0,03 4,42 0,06 
Austriebszeitpunkt Juni 1972 Klasse5) 5,00 0,00 4,96 0,02 4,97 0,02 
Unkrautart Oktober 1973 Klasse6) 1,91 0,03 1,94 0,02 1,95 0,02 
Unkrautstärke Oktober 1973 Klasse7) 2,86 0,04 3,56 0,06 3,81 0,05 
1) Zeitpunkt der ersten Messung; etwa 8 bis 14 Tage nach der Pflanzung2) Höhe 1969 Ende plus Höhenzuwachs 1970 = Höhe zu Beginn des Versuchs
3) Durchmesser zu Versuchsbeginn4) Der Durchmesser in 20 cm Höhe wurde erstmals 1971 Ende gemessen5) Klasse 1: Fichte treibt überhaupt nicht aus; Klasse 5: Fichte voll ausgetrieben
6) Klasse 1: kein Unkraut; Klasse 2: vorwiegend Gräser; Klasse 3: vorwiegend Kräuter; Klasse 4: vorwiegend holzige Pflanzen
7) Klasse 1: kein Unkraut; Klasse 5: Fichte total von Unkraut überwachsen
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von besser als 3 Promille gesichert ist: der bereinigte Höhen­
zuwachs von (MB) ist größer als der HZ von (PM 1) und von 
(PM 2), das Vorzeichen der Differenzen beim Höhenzuwachs 
1972 ist mit einer Irrtumswahrscheinlichkeit von besser als 
5% gesichert: der bereinigte Höhenzuwachs von (MB) ist 
kleiner als der von (PM 1) und von (PM 2). Das Vorzeichen 
der Differenzen beim Höhenzuwachs 1971 ist nicht ge­
sichert 2l. 
3. das Vorzeichen der Differenzen beim Wurzelhalsdurchmes­
ser 1973 zwischen (MB) und (PM 1) mit einer Irrtumswahr­
scheinlichkeit von 3 Promille gesichert ist: der Wurzelhals­
durchmesser 1973 von (MB) ist kleiner als der von (PM 1),
4. zwischen den chemischen Unkrautbekämpfungsvarianten
(PM 1) und (PM 2)- mit Ausnahme der Unkrautstärke (PM 1
geringer als PM 2) und ggf der Unkrautart (PM 2 mehr Gräser
als PM 1)- keine gesicherten Unterschiede gefunden wurden,
5. bei etwa 40 erhobenen Parametern der Umfang des Ver­
suchsmaterials zur Anwendung der Disgressionsanalyse
bedenklich klein ist und eine gleichzeitige Analyse aller
40 Parameter nicht mehr sinnvoll erscheinen läßt.
Vergleich mit Ergebnissen aus Material 1972 
Durchschnittswerte 
Vergleicht man die an den Fichten aus dem Pflanzjahr 1972 
gewonnen Ergebnisse (MüNCH 1975) mit den hier beschriebe­
nen, so ist zunächst festzustellen, daß das Ausgangsmaterial 
1972 homogener war. Man erkennt dies aus den kleineren 
Standardabweichungen zu Versuchsbeginn beim Material von 
1972 bei etwa gleichem Materialumfang wie 1971. Aber auch 
jetzt war das Ausgangsmaterial in sich hinreichend homogen 
(siehe oben). 
Die Ergebnisse (MüNCH 1975) haben sich in der Tendenz 
fast durchweg bestätigt. Besonders eindrucksvoll ist die aus 
der Tab. 1 von (MüNCH 1975) und aus der Tab. 1 der vorlie­
genden Veröffentlichung gewonnene Übersicht (Tab. 2). In 
dieser sind die Vorzeichen der Unterschiede der Durch­
schnittswerte zu Versuchsbeginn zwischen dem Ausgangsma­
terial (a - aus Tab. 1) und den überlebenden (b - aus Tab. 1) 
zusammengestellt. 
2) Der Höhenzuwachs 1974 wurde mit der Disgressionsanalyse nicht 
ausgewertet. 
Tabelle 2. Vorzeichen der Verschiebung der Durchschnittswerte 
durch Absterben 
1. Fichten aus dem Pflanzjahr 1971 
Parameter 
Höhe 1969 Ende 
Höhenzuwachs 1970 
Durchmesser 1970 Ende 
Mittendurchmesser 
Wurzelhalsdurchmesser 
Durchmesser in 10 cm Höhe 
2. Fichten aus Pflanzjahr 1972 
Parameter
Höhe 1970 Ende 
Höhenzuwachs 1971 
Durchmesser 1971 Ende 
Mittendurchmesser 
Wurzelhalsdurchmesser 
Durchmesser in 10 cm Höhe 
Durchmesser in 20 cm Höhe 
MB 
+ 
+ 
+ 
MB 
+ 
+ 
(-) 
0 
( +) bzw. ( - ): nur sehr geringe absolute Differenz 
0: keine Differenz 
PM 1 PM 2 
+ 
+ 
+ 
PM 1 PM2 
( +) 
+ 0 
+ 
+ 
+ 
+: Durchschnittswert der 1973 lebenden Fichten zu Versuchsbeginn 
größer als der des Ausgangsmaterials 
- : Durchschnittswert der 1973 lebenden Fichten zu Versuchsbeginn
kleiner als der des Ausgangsmaterials 
Die Tab. 2 zeigt u. a., daß die Wiederholung des Versuches 
mit nahezu identischem Standort große methodische Vorteile 
aufweist. 
Disgressionsanalyse 
Die Ergebnisse der Disgressionsanalyse ergaben keine Wider­
sprüche zwischen den beiden Materialien: war bei dem einen 
Material ein Vorzeichen mit � 3 s gesichert, so ergab sich 
beim anderen Material in keinem Fall eine entsprechende 
Sicherung des entgegengesetzten Vorzeichens. 
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